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Diese Rubrik steht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit
aktuellen schweizerischen Problemen befassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Zwischen den Mühlsteinen

In einem industrialisierten
Landkanton betragen die durchschnittlichen
Besoldungen eines Pfarrers durch die
Gemeinden zirka Fr. 6400.—, fast ein Drittel

aber liegt noch zwischen Fr. 5000 bis
5700. Dazu kommen Teuerungszulagen
von 7 bis maximal 25 % und da und dort
Kinderzulagen.

Pfarrerberuf und Pfarrerstand haben
heute mit vielen Vorurteilen zu kämpfen,
mit mehr als irgendein anderer akademischer

Beruf. Vielen Leuten gilt der Pfarrer
als ein besonders bevorzugter Inhaber
einer «Pfrund», die ihn für die ganze
Lebenszeit sicherstelle. Trägt doch der
Pfarrer heule noch den Titel eines «Pfarrherrn».

Das erinnert an jene Zeiten, in
denen er, wie der «Grüne Heinrich»
Gottfried Kellers es schildert, als ein kleiner

Gutsbesitzer Landwirtschaft betrieh,
zuweilen auf die .Tagd ging, seinen
Liebhabereien oblag und daneben « seinen
guten Bauern» (wie es bei Mörike heißt)
eine Sonntagspredigt hielt. Es ist möglich,
daß Llberbleibsel dieses Pfarrherrendaseins
noch da und dort vorkommen; im großen
und ganzen aber hat es längst andern
Anforderungen Platz gemacht, und der
Ausdruck « Pfarrherr» ist eine ironische
Ungerechtigkeit geworden. Der Pfarrer ist
heute nichts anderes mehr als ein
Angestellter, und zwar ein sehr abhängiger.
Steht doch sein irdisches Schicksal ganz in
der Gewalt seiner Wählerschaft, und jeder

verständnislose Angriff kann ihn seine
Existenz kosten. Es gibt auch «bessere»
Gemeinden und « schlechtere » Gemeinden,

wie es günstigere und weniger erfolgreiche

Unternehmungen gibt. Wer das

«Glück» oder auch das Verdienst hat, ein
Stadtpfarrer zu werden, stellt sich natürlich

ungleich besser als sein Kollege auf
dem Lande. Natürlich gibt es auch heute
noch unter den Pfarrern « gesicherte »

Leute; aber das sind sie mehr als

Privatpersonen und nicht als Pfarrer.
Der Pfarrerstand ist in seiner

protestantischen Ausprägung seit den Tagen der
Preformation eng mit der bürgerlichen
Gesellschafts- und Lebensordnung
verknüpft gewesen. Er war ein Vertreter des

bürgerlichen Gelehrtenstandes, der,
besonders in den Städten, lange Zeit und
bis ins 19. Jahrhundert hinein zu den

Trägern der Bildung und der bürgerlichen
Kultur gehörte. Aber schon im Laufe des

19. Jahrhunderts änderte sich die Stellung
der Pfarrer. Denken wir nur, wie seine
Gestalt in der Literatur und Dichtung der
Zeit gewertet wurde (im deutschen Sprachgebiet

von Fontane über G. Hauptmann zu
Wiechert). Im 19. Jahrhundert kam zudem
die von der Theologie und jeder dogmalischen

Bevormundung freie Wissenschaft
auf. Da erschienen viele Pfarrer als
Nutznießer einer konservativen Weltanschauung

oder schienen mit dem «Fortschritt
der Zeit » nicht mehr oder nur ungern
Schritt halten zu können.

Als mit dem hochkapitalistischen
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àisàn den IVIiMIstsinen

/n einem inaln5tri«/uierten VancV
Canton i-etra^en «lie càre/i5e/inittàe/îen
L«o/c/nnAen eines /'/arrers àreil ciie Ue
insinàn ririra /'V. ein Urii^
tsi aàer iie^st noâ 2n-ise/îen 7^r. 7999 àis
7799, Uarn /ca?n?nen ^eneenn^s^ninA-en
rnn 7 à» manimai 77/7- nnci cia nnci c/ort
Vi/icierruinAeN,

Uknrrerüernl nnà Ulnrrerstnnà linlzen
Ireute rnit vielen Vorurteilen ?n lcnnrpken,
init melrr als irgendein nnàsrer nlcnàenii-
sclrerLeruk. Vielen Uenten Ailt àer Uknrrer
nls ein lzesonàers lzevor?uAter Inlrnlier
einer «Ukrunà», clis ilrn kür àis Ann?e
Uel>ens?eit siclrerstelle, VrnAt àoclr àer
IVnrrer lreuie noclr clen Intel eines «Uknrr^
üsrrn», Uns erinnert nn jene leiten, in
àenen er, wie àsr « Urllns Ileinriclr »

Uottkrieà lvellers es sclrilàerl, nls ein lclei^

ner Uutsl)esit?er Unnàwirtsclrnkt lzetriek,
?nweilen nnk clie ,lnAcl AinA, seinen Uielz^
lcnlzereien olzlnA unà ànnelisn « seinen
Anten Unnsrn» (wie es üei lVlörilee lieillt)
eine 8onntî>AspreàÌAt Irielt. Us ist rnöAlicli,
clnll Ulzerülsilzssl clisses Uknrrlrerrsnànssins
noclr cln nn<l clart vorlcoinnren; iin Arollen
unà Ann?en nüer lrnt es länAst nnclern Vn-
koràerunAen Ul-rt? Aeinnclrt, nncl àer Vus-
àruclc « 1'lirrrlrerr » ist eins ironisclre Un^
AereclrtiAlceit Asworàen, Uer Uknrrer ist
lrsnte niclrts îinàsres nrelrr nls ein Vin
Aestellter, nncl ?wnr ein sslrr nlilränAiAer.
8telrt cloclr sein irclisclres 8clriclcsnl Ann? in
àer Llewnlt seiner 7VüliIsrscIinkt, nncl jeàer

verstcinclnislase VnArilk lennn ilrn seine
Uxisten? lcosìen. Us Aiüt nuclr « lisssere »
Uerneinàen nnà « sclrleclrtei e » Uenreiin
àen, wie es AÜnstiAere nnà weniAer erkolA-
reiclre UnternelrnrunAen Ailrt, 77 er àns

«Ulücle» oàer nuclr àns Vsràisnst lrnt, ein
8ts.cltpknrrsr ?n weràen, stellt siclr nntür^
liclr nnAleiclr liesser nls sein UollsAe nnk
àenr Unnàe, Vntürlicli Ailit es nnclr lrente
noeli unter àen Uknerern « Aesielierte »

Uente; nlier àns sinà sie inelir nls I'rivnt-
Personen nncl niclit nls Uknrrer.

Uer Uknrrerstnnà ist in ssiner prote-
stnntisclren VnsprnAnnA seit àen UnAen clsr
Uekorrnntion snA rnit cler lzürAerliclren
UesellsclrnktS' nnà UelzensorànnnA ver^
lenüpkt Aswesen. Ur wnr sin Vertreter àes

üürAerlielien Uelelirtenstanàes. àsr, üe-
sanàers in àen 8tnàten. InnAS ^eit nnà
lzis ins l!l, àalirlrnnàert üinsin ?u clen

VrnAvrn àer UilànnA nnà àer ünrAerlieüen
lvnltur Aelcörte^ Vüer sclron iin Unnke àes

l9^ îlalrrlrnnàerts nnàerte siclr àis 8tellnnA
àsr Uknrrer. Uenlcsn wir nur, wie seins
Uestnlt in àer Uiterntur nnà UiclrtnnA àer
?>sit Aswertet wuràe (irn àentsclren 8pràcìr-
Aelnet von Uontâne üüsr U. U-cnptinsnn ?u
VViecüert). lin 19, àalrrlrunàert Icnnr ?nàenr
àie von àer UlreoloAie nnà jeàer àoAinrn
liselisn UevorinunànnA krsie Wissensclrakt
ccnk. Uic ersclrisnen viele Ukarrer nls T'lut?'
nieller einer Iconservntiven Weltnnsclrnrn
nnA oàer sclrienen rnit àein « Uortscliritt
àsr ?,sit» niclit inelir oàer nur nnAsrn
8clrritt lrnlten ?n Icönnen,

Vis init àein Iioclilenpitnlistisclren
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Wirtschaftsleben auch die äußerliche Ent-
kirchlichung immer stärker überhand
nahm, der Sport und andere Dinge, wie
das politische Leben, immer mehr
Bevölkerungskreise ergriffen, wurde der
Pfarrerberuf immer mehr zu einer Sache
kleinbürgerlicher Kreise. Auch wirtschaftlich
wurde er immer mehr in die engen Fesseln
des kleinbürgerlichen Angestellten gelegt.
Wohl wuchsen im Laufe der Zeit die
Pflichten des Pfarrers — es sind ihm in
dieser Hinsicht keine Grenzen auferlegt —,
auch die Pfarrfrau legt vielerorts ihre
Kraft zur Arbeit ihres Mannes und betätigt

sich amtlich oder gemeinnützig; aber
dies alles hat keinen hebenden Einfluß auf
die wirtschaftliche Stellung. Im Gegenteil,

je mehr die Pfarrfrau Zeit und Kraft
für die Gemeinde opfert, desto mehr
entzieht sie diese der Familie.

Dennoch blieb der Pfarrer im Volksmund

der «Pfarrherr». Er gehörte lange
vor andern Berufen zu den bevorzugten
Kreisen, die ein Ruhegehalt erwarten
konnten. Man übersieht allerdings, daß im
Laufe der Zeit der Staat seine Angestellten

viel sicherer stellt, als dies die Kirche
tun kann. Die wirtschaftlichen Vorteile
der staatlichen Anstellungen haben denn
auch ihre starke Anziehungskraft bewiesen.

Sie werden nur noch überboten durch
die großen Unternehmungen, die für ihre
x\ngestellten in großzügiger Weise zu sorgen

begannen. Auch die katholische Kirche
ist mit ihren reichen Stiftungen noch
immer in einer ungleich bessern Lage,
für ihre zahlreichen unverheirateten Priester

zu sorgen, als die reformierte Kirche
dies ihren Pfarrern bieten kann.

Heute wird sicher niemand mehr
den Pfarrerberuf erwählen aus Gründen
wirtschaftlicher Vorteile. Ein rechter
Vertreter dieses Standes hat es auch früher
nicht getan. Der Pfarrerberuf teilt heute
das Schicksal einer Krise mit andern
akademischen Berufen. Die Beobachtungen
der Symptome der letzten wirtschaftlichen
Entwicklungen aber veranlassen uns, von
einem eigentlichen wirtschaftlichen
Niedergang des Pfarrerstandes zu sprechen.
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Wirtschaltslshsn auch die äußerliche Lui-
kirchliclrung immer siärker üherhand
nahm, àer 8port nnà anders Dings, wie
das politische Kehen, immer mehr ßsvöl^
kerungskreise ergrillen, wurde der Klar^
rerhsrul immer meiir xu eiirer 8ache Klein-
hürgerliclrer Kreise. Vuclr wirtschaltlich
wurde er immer mehr in die engen Kesseln
des kleinhürgerlichsn Angestellten gelegt.
Wohl wuchsen im Kaule àer ^eit àie
Kllichten des Klarrsrs — es sinà ihm in
àieser Dinsicht keine Drsnxsn aulerlsgt —,
auch àis Klarrlrau legt vielerorts ihre
Kralt 7ur rVrheit ihres Klannes nnà hetiK
tigt sich amtlich oàsr gemeinnützig; aher
àies alles hat keinen hehenàen Linlluß auk
àie wirtscliaktlichs 8tellung. Im Degen-
teil, je mehr àie Kkarrlrau i^eit nnà Kralt
lür àie Demeinds opkert, desto mehr ent-
7Ìeht sis àisso àer Kamille.

Dennoch hlieh àer Klarrsr im Volks-
mnnà àer « Klarrherr». Lr gehörte lange
vor andern llerulen 7u àsn hsvor^ugtsn
Kreisen, àis ein Kuliegehalt erwarten
konnten. iVIan ühsrsieht allerdings, daß im
Kaule àer ?,eit àer 8taat seine Vngestsll-
ten viel sicherer stellt, aïs àies àis Kirche
tun kann. Die wirtschaltliclren Vorteile
àer staatlichen Anstellungen Iraken àsnn
auch ilire starke Vn^iehungskralt hswie-
sen. 8ie werden nur noch üherhotsn durch
àis großen Dnternshmungen, àie liir ilire
Angestellten in großzügiger Weise ?u sor
gen hsgannen. Vuch àis katholische Kirche
ist mit ihren reichen 8tiktungen noch
immer in einer ungleich hessern Kage,
lür ihre Zahlreichen unverheirateten Krie-
ster 7.u sorgen, als àie relormierte Kirch?
àies ihren Klarrsrn hieten kann.

Ilsute wirà sicher niemand mehr
àsn Klarrerherul erwählen aus Dründen
wirtschaltlicher Vorteils. Lin rechter Ver-
treter dieses 8tanàes Hat es auch lrüher
nicht getan. Der Klarrerherul teilt heute
das 8cllicksal einer Krise mit andern aka-
àemisclisn Lsrulsn. Die ßeohaclitungen
der 8^mptome der letzten wirtschaltlichsn
Lntwicklungen aher veranlassen uns, von
einem eigentlichen wirtschaltlichsn Me-
àergang des Klarrsrstandes 7U sprechen.



Einerseits kann man sich ja nur freuen,
wenn diesem Beruf, der zum Dienen ruft,
der falsche Glanz genommen wird. Auf
der andern Seite ist der Pfarrerberuf noch
immer mit gesellschaftlichen Bindungen
belastet, die ihn zu einem « Luxusberuf »
machen. Die geistigen Voraussetzungen des

Pfarrerberufes indessen, nämlich die Aufgabe

der Wortverkündigung, lassen es

nicht zu, daß der Pfarrer auf das Niveau
herabsinkt, das durch das Sprichwort
gekennzeichnet wird: «Wes Brot ich ess',
des Lied ich sing'.» Kleinliche und
parteimäßige Hemmungen, dem Pfarrer gerecht
zu werden, geben sich oft noch ein
pharisäisches Geschmäcklein, etwa dieser Art,
der Pfarrer solle, wie in allen andern
Tugenden, so auch in der der « Bescheidenheit

» allen andern vorangehen. Wie das

gemeint ist, haben viele Pfarrer während
der ganzen Kriegszeit erfahren, indem ihre
Teuerungszulagen nur 7 oder 10 % betrugen,

um maximal auf 15 oder höchstens
20 % anzuschwellen, von einer
Besoldungserhöhung ganz zu schweigen. Und
dies nicht etwa in finanziell bedrängten
Gemeinden, sondern in den reichsten.

Wer setzt sich heute noch für den
Pfarrerstand ein? Von den staatlichen
Instanzen natürlich keine (abgesehen von
jenen Kantonen, wo noch ein Rest des

Staatskirchentums besteht). Die Steuerpolitik

des Staates wird auch in bezug auf
die Besteuerung der freien Pfarrwohnungen

immer rücksichtsloser und dem
gehobenen Lebensstandard (der für die Pfarrer
gewöhnlich nicht zutrifft) angepaßt. Die
eidgenössische Lohnbegutachtungskommission

stellt sich zwar auf den Standpunkt,
daß auch die Kirchgemeinden, wie jeder
private Arbeitgeber, moralisch verpflichtet
seien, das Realeinkommen ihrer Angestellten

demjenigen der Vorkriegszeit der Teuerung

entsprechend anzugleichen. Diese
Forderung erheben ja auch andere
Angestelltenkreise, wie auch die Lehrerschaft
mit Recht. Die Arbeiterschaft hat sich
heute wirtschaftliche Rechte erkämpft, die
ihr niemand mißgönnen wird. Aber sie

hat vor allem ein Interesse an der Hebung

Fahles Aussehen

kommt oft von schlechter Verdauung her.
Wichtiger als Schönheitsmittel ist deshalb eine
Belebung des Körpers von innen heraus.

Dies erreichen Sie mit Elchina, das die
Verdauung fördert, den Appetit anregt, die Nerven
stärkt, die Muskelkraft hebt.

Versuchen Sie Elcbina, Sie werden bald
wahrnehmen, wie das fahle Aussehen einer gesunden,
frischen Farbe weicht,

ELCHINA
nach Dr. med. Scarpatetti
nnd Dr. A. Hausmann

Fr. 3.89 und 6.50 in den Apotheken

Persönlich und diskret

und ganz gewissenhaft möchte man
als Bankkunde bedient werden. Sprechen

Sie bei uns vor; auch das kleine

Geschäft behandeln wir aufmerksam

und sorgfältig.

SCHWEIZERISCHE VOLKSBANK
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Einerseits kann nran siclr ja nur kreuen,
wenn àiessnr lZeruI, àer ?unr Dienen rult,
àer lalsclre DIan? genonrinen wirà, àrl
àer anàern 8eite ist àer DlarrerderuI noclr
irniner nrit gesellsclraltliclrsn Linàungen
belastet, àie ilrn ?u einern « Duxuslrsruk »
rnaclren, Die geistigen Voraussetzungen àes

Dlarrerdsrules indessen, nänrliclr àie Vul-
galre àer Wortverkiinàigung, lassen es

niclrt?u, àalZ àerDlarrer aul àas Niveau
Ireralìsinkt, àas àurclr àas 8priclrwort ge-
kenn?siclrnst wirà: « Wes llrot iclr ess',
àes Disà iclr sing'.» lileinliclre unà partsi-
rnällige Dsnrnrungen, àenr DIarrer gereclrt
^u weràsn, setzen siclr olt noclr sin plrari-
säisclres Desclrinäcklein, etwa àieser ^Vrt,
àerDlarrer solle, wie in allen anàern Du-
genàen, so auclr in àer àer « Lesclreiàsn-
Ireit» allen anàern vorangelren. 'Wie àas

geineint ist, Iralren viele DIarrsr wâlrrenà
àer ganzen liriegsxsit erlalrren, inàsnr ilrre
Deusrungs?ulagsn nur 7 oàer l 0 A? detru-
gen, urn rnaxinral aul 15 oàer lröclrstens
20 anxusclrwellen, von einer Lesol-
àungssrlrôlrung gan? ?u sclrweigen. Dnà
àies niclit etwa in linanxiell lreàrângtsn
Denreinàen, sonàern in àen reiclrstsn.

'Wer setTt siclr lreuts noclr kür àen
Dlarrsrstanà ein? Von àen staatliclren In-
standen natürliclr keine (alrgsselren von
jenen Xantonen, wo noclr sin liest àes

8taatskirclrsntunrs lrestslrt). Die 8teuer-
Politik àes 8taates wirà auclr in lre?ug aul
àie Ilesteuerung àer Ireien Dlarrwolrnun-
gen immer rricksiclrtsloser unà àsrn gelro-
lienen Dslrensstanàarà (àer lür àie ?larrer
gewölrnliclr niclrt ?utrillt) angspallt. Die
eiàgenôssisclre Dolrnlzegutaclrtungskonrnris-
sion stellt siclr ^war aul àen 8tanàpunkt,
àall auclr àie Xirclrgsnreinàen, wie jeàer
private Vrlrsitgelrsr, inoralisclr vsrplliclrtet
seien, àas liealeinkornnren ilrrsr Vngestell-
ten àenrjenigen àer Vorkriegszeit àerDeue-
rung entspreclrenà an^ugleiclren. Disse
Doràerung erlrelren ja auclr anàers Vu-
gestelltsnkrsise, wie auclr àie Delrrsrsclralt
nrit lisclrt. Die Vrlreitsrsclralt Irat siclr
lreuìs wirtsclraktliclre lieclrts erkänrplt, àie
ilrr nieinanà rnillgönnsn wirà, ^lrsr sis

lrat vor allein sin Interesse an àer Heizung

kommt c>kt von seìàeelrter VeràsnunA lier.
V/ieliti^er als Leirönlieitsmittel ist àeslialì> eine
Lelelmnß àes Körpers von innen Irersns.

Dies erreielieii Lie mit ltlelrins, àss àie Ver-
àsunnZ lëràert, àen Vppelit anregt, àie Nerven
stärkt, àie Mnskelkrslt liekt,

Versuelien Lie ltleltins, Lie weràen bslà wslrr-
oelrmen, wie àas liilile Vnsselren einer Zesunàen,
kriscìien Vsrlie weiciit.

5l_en!i^

persönlivk uni! liîskret

unà ganz gsvvisssnkolt möclits mon
o>s konkkuncls ksàisnt wsràsn. Lprs-
cksn Lîs l-si uns vor; oucli clos Kleins

Qsscliölt kskonàsln wir oulmsrk-

som vnci sorglöltig.

zcttwciiekizcttc voi.K5k^^K
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Mehr 194 5er einkellern

Unsere feuerverzinkten Flascbengestelle

sind solid und äußerst raumsparend

Verschließbar :

Nicht verschließbar :

sss

Nr. 553 f. 200 Flaschen 113x116X50 cm

Nr. 555 f. 300 Flaschen 165X116x50 cm

Nr. 550 f. 100 Flaschen 113X 61X40 cm

Nr. 552 f. 200 Flaschen 113X116X40 cm

Nr. 554 f. 300 Flaschen 165X116X40 cm

Suter-Strehler Sohn & Co.
Münsterhof 4, Zürich, Tel. 23 13 02

der i ndustriearbeiterschaft. Auch in
bürgerlichen Kreisen begegneL man sehr häufig

einer Gleichgültigkeit gegenüber den

geistigen Voraussetzungen des Pfarrerstandes.

Warum lassen sich die Pfarrer selbsl

nicht einhellig vernehmen? Gilt das ihnen
als «u unfronun? Oder ist der Grund darin
zu suchen, daß sie zu verschieden
«gestellt » sind? Was tun die kantonalen
Kirchenbehörden, die einzig in der Lage
wären, die wirtschaftliche Lage der Pfarrer

vor einer Verschlechterung zu bewahren?

Es geschieht da und dort in der Art
einer der üblichen « Empfehlungen » an
die einzelnen Kirchgemeinden, die es dann
in der Hand haben, die bescheidenen Mi-
nimalansätze in der Richtung nach unten
abzuändern, wie es ihnen paßt, wenn sie

etwa ihren Pfarrer damit belästigen wollen.

Der einzelne Pfarrer aber kann sich

gegen alle diese Maßnahmen nicht zur
Wehr setzen, da er keine Organisation im
Rücken hat. Darum haben ihrer viele —
und vielleicht sind es mehr, als man
annimmt — das Gefühl, zwischen
Mühlsteinen zerrieben zu werden. Diese Mühlsteine

sind Mangel an Gerechtigkeit auch
innerhalb der Kirche, rückständiges
wirtschaftliches Denken, Krise der bürgerlichen

und akademischen Berufe, Rückgang

des geistlichen Lebens in den
Gemeinden und darum auch Schwinden des

Verständnisses gegenüber dem geistigen
Wert des Pfarrerberufes, das Eindringen
politischer Weltanschauung in die kirchliche

«Demokratie», und die Folge davon

ist, daß viele Pfarrer ihre Arbeit « mit
Seufzen tun» (Ilebr. 13, 17) und für ihre
Familien mit Sorge in die Zukunft blik-
ken. Dies schreibt einer, der weiß, zu wem
er alle Sorgen tragen darf und der auch
den Segen des rechten Opfers kennt und
dennoch es für unrecht hielte, der
Wirklichkeit nicht ins Auge zu sehen.

Ein Landpfarrer.
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l/nsere fc«ervcr^lnl!ten DascbenZestede

6>nci 5ol>d und äuFers! raum5/>urcnd

888

^Vr. 653 /. 200 /^/nsc6en / /3X//6X60 cm

/V^. 666 /. 300 /^/asc6ett /66X^ /6x60 cm

660 /. /00 /^/asc^en //3X 6/X40cm

à 662 /. 200 5/aàn / /3X^6X40 cm

664 /. 300 Naàn /66X//6X40 cm

5o/)n cö Do.
i^üns/e^o/ 4, ^ ü 5 / c 6, 7e/. 23 /3 02

der l ndustriearkeitersclialt. ekuch in hör-
gerllclien Kreisen hegsgnet man sehr häu

kig einer Dlelclrgllltigkeit gegenülier den

geistigen Voraussetzungen des Klarrer
Standes.

Waruni lassen sich die KKarrsr seihst

nielli einliellig vernehmen? Dilt das ilinsn
aïs «u unkromm? Dder ist der Drund darin
?u suchen, dall sie ?u verschieden «ge-
stellt » sind? Was tun die kantonalen Kir-
chenhelrörden, dis einzig in der Dags
wären, die wirtschaltliclis Dage der Klar
rer vor einer Verschlechterung ?u hewali-
rsn? Ks geschieht da und dort in der Vrt
einer der ühliclien « Kmplehlungen » an
dis einzelnen Kirchgemeinden, die es dann
in der Hand hahsn. die hescheidenen Vli-
nimalansätxe in der Dichtung nach unten
ah?uändern, wie es ihnen pallt, wenn sie

etwa ilrren Dkarrsr damit hslästigen wol-
ien. Der einzelne Dlarrer aher kann sich

gegen alle diese lVlaönahmen nicht ?ur
Wehr setzen, da er keine Drganisation im
Ducken hat. Darum haken ihrer viele —
und vielleicht sind es rnelrr, als man an-
nimmt — das Delülrl, Zwischen lVlühl-
steinenxerriehen ?u werden. Diese lVIühl-
steine sind lVlangel an Dsreclrtigkeit auch
innerhalk der Kirche, rückständiges wirt
schaktliches Denken, Krise der hürger-
lichen und akademischen Lerule, llück-
gang des geistlichen Dehens in den De-
msinden und darum auch Lcliwinden des

Verständnisses gsgsnüher dem geistigen
Wert des Dlarrerkerules, das Kindringen
politischer Weltanschauung in dis Kirch-
liclrs «Demokratie», und die Kolgs davon

ist, dall viele Dlarrer ihre Torheit «mit
8suDsn tun» (Hehr, lZ, l?) und lür ihre
Kamillen mit 8orge in die Kukunlt hlik
ken. Dies sclrreiht einer, der wsill, xu wem
er alle 8orgen tragen dark und der auch
den 8egen des rechten Dplsrs kennt und
dennoch es lür unreclü hielte, der
Wirklichkeit nicht ins Vuge?u sehen.

Dan^/arrcr.
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Du sollst ein schlechtes Gewissen haben

Es ist gut, daß der bewährte nüchterne
Sinn unseres Volkes nicht nur, was aus

giebig geschehen ist, gegen eine mögliche
eille Selbstüberschätzung, sondern einmal
auch gegen eine nicht ganz gesunde Sucht
der generellen Selbstbezichtigung aufgerufen

wird. Schon vor dem zweiten, ja vor
dem ersten Weltkrieg war die Tendenz zu
fühlen, dem Schweizervolk mehr aufzuladen,

als was ihm gebührte. Weil das

Wettrüsten der Großen den Frieden
bedrohte, haben streitbare Kanzelredner den
« schweizerischen Militarismus » als eine
Schmach und Sünde angedonnert und
unsere bewaffnete Landesverteidigung mit
dem Zorn von oben bedacht. Die Schweiz
habe die hohe Aufgabe, mit der Abrüstung

voranzugehen, ihr gutes Beispiel
werde gerade wegen seiner Gefährlichkeit
Eindruck machen Das war auf der
andern Seite doch wieder helvetischer
Größenwahn. Dänemark ist ja mit dem
« guten Beispiel » vorangegangen — wer
ist ihm nachgefolgt?

Nach dem ersten Weltkrieg wurde
versucht, dem Schweizervolk die
Mitschuld am Unheil einzureden. Das hatte
einen Sinn, wenn man den auch bei uns
grassierenden Materialismus als
Zeitkrankheit erkannte, die zu üblen Folgen
führen mußte. Aber eine schweizerische
Kriegsschuld war das nicht; unser Land
als solches anklagen, war einfach falsch.
Es gab aber eine Art masochistischer Lust,
Buße zu tun und sich damit zur Schau zu
stellen. Eine Selbstverliebtheit und Selbsl-

bespiegelung unangenehmster Art lag
zuweilen in dieser Wichtigmacherei ; und
einer Dame, die nichts Ernsthaftes zu tun
hatte und wohl auch darum auf die Idee
einer modernen Geißelbrüderschaft
gekommen war, mußte der wohlfrisierte
Kopf sogar etwas ungalant zurechtgebür-
stet werden. Man wollte sich zwar nicht

Die Welt könnte es nicht verstehen, wenn
das Schweizervolk sein bedeutendstes

humanitäres Werk im entscheidenden Mo¬

ment im Stich ließe.

Darum bringt ein Opfer für das

Internationale Komitee vom
Roten Kreuz

Haussammlung vom 1. — 25. September
Postcheck-Konto Genf I 777

Vom Guten das Beste:

ErnSjs Spezialhaferflöckli
in Paketen zu 250 und 500 Gramm

Ein herrliches Produkt der altbekannten Hafermuhle
Robert Ernst AG., Kradolf

ist gesund,

aromatisch

und mild,

Weinessig

qualitativ

ebenbürtig

und zugleich

billiger

Verlangen Sie bei Ihrem Spezlerer «Märwiler»

Er fördert die alkoholfreie Obstverwerfung
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llu 8o»8t kin 8vklee>ite8 lZe«i88SN ksben

Ds 1st Aut, àaB cler Bewältrte nüchterne
8inn unseres Volkes nickt nur. was aus

AielnA Asscltsken ist, ASAen eine mnAlicks
eitle 8elkstükersckalzunA, sonàern einmal
auck AeAen eins niât Aanz Aesunàe 8uckt
àer Asnsrsllen 8elkstkszicktiAunA aulse-
ruken wirà. 8ckon vor àsm zweiten, ja vor
clem ersten Weltkrieg war àie Denàenz zu
luklen, àem 8càìweizervolk inekr aulzu-
laàen, als was ikm Aekükrte. M'eil àas

^Vettrnstsn àer DroBen àen Drisàen ke^

clrokte, kaken strsitkare Kanzelreàner àen
« sckweizsriscken Militarismus» als eine
8ckmack unà 8üncle anAeàonnert unà
unsere kewakknete DanàesverteiàiAunA mit
àem z^orn von oksn keàaclit. Die 8<kweiz
kake clie koke ^X.ulAake, tnit cler tkkrü-
stunA voranzuAeken, ilrr Antes Beispiel
wercle Asraàs weAsn seiner Dekäkrlickkeit
Dinàruck macken. Das war auk cler
anclern 8site àock wiecler kelvetiscker
DröBenwakn. Dänemark ist ja init àem
« Auten Beispiel » voranASAanAen — wer
ist ilrrn nackAelklAt?

klack àein ersten Vi^eltkrisA wuràe
versnelrt, àsnr 8ckweizervolk clis Mil»
seltulà ain Dnlteil einzureàen. Das katte
einen 8inn, wenn inan àsn auck kei uns
Arassisrenàen Materialismus als V.sit-
krankkeit erkannte, clie ZU üklen Dolmen
lülirsn muBte. ikksr eins .sc/uccircr/sckc
XrieAssckulà war àas nickt; unser Daml
als solckss anklaAsn, war einlack kalsck.
Ds Aal? al>er eine 2krt masockistiscksr Dust,
Bulle zu tun uncl sielt àainit zur 8cltau zu
stellen. Dine 8elkstverliektkeit unà 8elkst^

kespieAslunA unanAenekmstsr ,M-t laA zu-
weilen in clieser WicktiAmackerei; unà
einer Danrs, àie nicltts Drnstkaktes zu tun
Batte unà wolil aucli àarunr aul àie làee
einer inoàsrnen DsiBelkriiàersckakt Ae^
kommen war, muBte cler wokllrisierte
Xnpl soAar etwas unAalant zurecktAekür-
stet wsràen. Man wollte sielt zwar nickt

Die Welt könnte es nickt verstehen, weitn
clas Zoktveitsrvollc sein keàeutenàstes kn-
inanitöres ^Verk lin ontsokeiàenàen lVIo-

inent int Ltieli lieLe.

Iturnni bringt ein Opker kür «Ins

Internationale koinitee voni
Koten kreuü!

ktanssaininlung vont 1. — 2Z. Leptentker
?ostekeck-K.onto tZenk I 777

Vom (?vtsn c/os össts.'

Zpeiisiksisktlöckli
in Raketen ziu 250 vnci 6OO Qramm

^in iierrlickss k^rocivict cier altbeicannten i-iofsk'mvkls
Kobv?! Krsciolt

ist gssutich

acomatiseb

cmcl mllcl,

Wsiaassig

qualitativ

àiidiktig
uiicl zugisicb

billiget

Vkklkmgen 8Ie bei Ikrem Lpe^Ieier «Mrwilei--
körcisrt clis sllcokoit^sis Ob5jvv?we?lung
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t/irxrê^e/ix.,

dcuio fve
äe»tv HOOVER
t&tô 'ztt^ieAe^v

wir Ihnen einen Hoover

verkauft haben, so ist die

Angelegenheit für uns nicht erledigt

wie beim Verkauf irgendeines

Artikels oder Apparates. Eine

Maschine braucht regelmäßige

Pflege, die wir Ihnen durch unsere

Serviceleute abnehmen durch

1- oder 2malige Revisionen pro

Jahr im Abonnement. Verlangen

Sie bitte nähere Auskunft.

HOOVER-APPARATE A.-G., ZÜRICH, Limmatstr. 45 u
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RICHARD ZAUGG

Der Sündenfall
Roman

3. Auflage. Gebunden Fr. 7.20

Die Geschichte einer Ehe

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG

In einem

gepflegten Haushalt
ist WOHNLICHS

RADIKAL
mUbelpolitur
Trumpf Ein vorzügliches Beini-
gungs- und Auffrischungsmittel
für polierte, mattierte und
gebeizte Möbel

Erhältlich in Drogerien und Farbwarenhandlungen

den edlen Rücken blutig peitschen, wie es

die mittelalterlichen Flagellanten getan
haben. Aber ein Komitee gründen und
wohl auch ein Abzeichen der Bußfertigkeit

anstecken und damit öffentlich
paradieren: das war die wunderbare Idee.

Gegen solche exhibitionistische
Verstiegenheiten, die sich wieder bemerkbar
zu machen beginnen, kommt man am
besten auf mit der kategorischen Forderung,

der sich keiner entziehen darf:
«Vor allem ehrlich sein!» Nach ernster
Selbstprüfung werden gewisse, immer nur
dem lieben Nächsten, dem anonymen und
stummen Publikum gemachten Vorwürfe
etwas anders tönen. Es klingt doch recht
oftSelbstgerechtigkeit und geistiger Hochmut

aus mancher Beschuldigung des eigenen

Volkes: die Einbildung der einzig
Gerechten in Sodom. Dabei haben es die
modernen Strafprediger besser als die alten
Propheten, die Leib und Leben riskierten,
wenn sie dem sündigen Volk die Gerichte
Gottes verkündigten.

Wir haben gewiß als Menschen

genug zu tragen an unsern Fehlern; aber als
Schweizer sollte man uns nicht in ein
Schuldbewußtsein hineinpauken, das voider

ehrlichen Selbstprüfung der Tadler
selber nicht Bestand hätte. Keine Reue ist
echt, die nicht auf dem Gefühl der

Gerechtigkeit eines Vorwurfes beruht. Und
mancher dürfte zuerst an die eigene und
erst hernach an die Brust des Nächsten

schlagen. Nur aus dem eigenen guten
Gewissen heraus darf ein Mensch vom
schlechten Gewissen des Mitmenschen
reden. Ernst Schürch.

Richtiges Schweizerdeutsch
Luzäärntütsch

Mer wüssid jo, as fascht niemer mee,
as öppe die Lüütli i de verlochete Bäärg-
tääli hinde, rächt Puuretütsch tüed rede.
Es wird jetz vil Dialäkt gschribe und am
Radio prichtet, as d Schwyzer wider mee
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vil Iknen einen Itoover

verlruult kaken, so ist àie àZe-
legenkeit kür uns nickt eileàigt

vie keiin Veàuk irZenàeines

âitikels oàer t^ppnrmes^ Line

lànsckine brnuckt reAelinâkiAe

?LeZe, àie vit Iknen àurck unsere

Lerviceleutc aknekinen àurck

1- oàer 2lnàligc Revisionen pro

lakr iin t^konnenient. Verlangen

Lie kitte aäkere àskuakt.

KI00VLK-^??àK^1'L /V^-cZ^ TVkILtt, kimmars»^ 45 u

Oki- 8ûrtâsitkg1I
koinnn

Z. ^uklaxe. (?ebunâen ?r. 7.20

Oie Oe^c/uc/ìte eine?- O/?e

In einem

gspslegwn Ususkslt
kl v/o«^il.il:n8

i^ivvci.poi.i^urì
7rnmi>I. tin eorrligiiciies Neini-
gungs uni! Aiilltisciiungsmillei
Mr poiierle. mellierle enll ge
deirlo iVIëdel

criisiiiieii in Htiigàn UNlI kstbv/zi'enlisnlllungkn

àen eàlen Hüclcen klutiA peitsclren, wie es

àie inittelalterliclten l?laAellanten Asian
lralten. Vlzer sin Xoinitee Arûnàen unà
woltl auclt ein Vdxeielren àer LulllertiA-
leeit ansteeltsu unà àainit ölkentlielr para-
àieren: àas war àie wunàerlzare làee.

LeZen solelre exltiltitionistiselre Ver-
stisAsulieiten, àie siclr wieàer lteinerlelzar

xu rnacltsn ltSAinnen, leoinint inan ant
lzesten aul inii àer leatsZoriselien l?oràe-

runA. àer siclr Usiner entxlelren àarl:
«Vor allein e/zr/ic/r sein!» ?>lacli srnsier
8ellzstprukunA weràen gewisse, irninsr nur
àein lielren l8äclrsten, àein anonvnren unà
stuininen ?ulzlileuin Aeinaclrten Vorwürke
siwas anàers tönen. Ills lelinAt àocli reclrt
okt8ellzstAereclrtÌAìeit un à AeistiAsr Illocln
inui aus rnanclrer LesclrulàlAunA àes eiAS-

nen Vollees: àie ItinltilàunA àsr einxiA Le-
reclrten in 8oàoin. Oalzsi Italien es àis ino
àsrnen 8trakpreàÌAer liesser als àie alten
l'roplreten, àie Iâl> unà Lelien risleierten,
wenn sie àsin sûnàiAsn Voile àie Lericlite
Lottes verleûnàiAten.

Wir lralzen AswilZ aïs /l/en^âen Ak

nuA xu trafen an unsern Zeltlern; alter als

5c/tuteàer sollte inan uns niclrt in ein
8cltulàlzewulltsein lrineinpauleen, àas vor
àer sltrlieltsn 8ellzstprükunA àsr àlaàler
sellier nicltt Lestanà ltätte. Ivsine Heue ist
eclrt, àie nielit auk àein Lekülrl àer Le-
reclrtiAleeit eines Vorwurlss lzerultt. lànà
inanelier àûrlte xuerst an àis eiASne unà
erst lternacli an àie lZrust àes l8aclrsten

seltlaAen. l>lur aus àein eigenen AUten
Lewissen lreraus àark ein lVlenselt vorn
sclrleeltten Lewissen àes ^àitinenselren
reàen. Lu/tt'irc/t.

kivktiges Zàsîzefileutscll
l.uiäsmtüt8i:k

ÌVler wûssià jo, as kasclit nieiner inee,
as öppe àie Lüütli i àe verloclrete lläärA-
tääli liinàe, räclrt ?uuretütsclr tûeà reàe^

Its wirà jetx vil Dialälet Asclirilzs unà arn
Haàio pricltlet, as à 8clrw^xer wiàer inee
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Sinn und Fröid söttid übercho für die vile
Mundarte, wos i öisem Ländli ged. Aber
isch es ned usinnig schad, as grad die i
de Lüüte es ganz es verhochtütscht Chrosi-
mosi uuftischid? Jää, es isch ned liecht,
es guets und urchigs Dialäkt-Gedicht
z schrybe, aber vo äim, wo es ganzes
Fäschtspil tued schrybe und de no für soo

öppis volkstünilechs wie nes Jodlerfäsclit,
set mer de töffe aanää, as er syni Muetter-
sproch cha.

Jodlerchor us em Fäschtsplel

Schwyzervolk, die Platz uf Arde
(Schwyzervolch, dii Platz uf de "Wält)
esch vom Schönste, was si treid
(esch de schönst Platz, wos gid).
Nie darf übermüetig wärde,
wem das Lee i d Lland esch gleid.
Volk, das vili Sproche spricht
(Volch, wo vili Sproche tuet rede).
Land, wo Völker sich vereint
(es Land, wo Völker z zämmehed),
Zeig de Umwält still und schlicht
(Zäig i de Nochbere still und äifach).
wies de Schöpfer wool hed gmäint
(wies öppe de Herrgott gmäint hed).
Schwyzervolk, herb isch dis Wäse
(ruuch isch dis Wäse),
sänkrächt doch, und gsunder Art
(aber sänkrächt und vo gsunder Art).
Wer im Schwyzerhäärz cha läse,
findet Chraft und Güeti paart
(findt Chraft und Güeti binenand).
Heimet für bedrängti Seele
(Heimet für verschüpfti Möntsche),
Hälfer du i großer Not
(Hälfer du i de große Not),
Laß de Bundesbrief erzelle (verzelle),
Wo vor Gwalt scho d Freiheit stood
(das isch mer z hoch, do chomme

überhaupt nümme noche, aber Luzäärn-
tütsch esch es wellewääg ned).
Schwyzervolk, uf dine Bärge,
i de Stadt, i Dorf und Land,
Chlinod, das de Herr uf Arde
(wo de Herr uf de Wält)
dier hed gleid i dini Hand.
Zeig dich würdig dem Vertroue
(hundertprozäntig hochtütsch),

EN VENTE CHEZ L'HORLOGER DÉTAILLANT

Erhältlich im Uhrenfachgeschäft

für persönliche Frisur

Hottingerstraße 8 Zürich 7
Telephon 33 04 13

FÜR HOHE ANSPRÜCHE

TAPETEN
VERKAUF DURCH FACHGESCHÄFTE VST

FILMOS A.G. OFTRINGEN
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8inn nnà û'rôià soitià üüsrcüo kür àis vile
"iknnàarie, wos i öissin I^ânàii ^eà. .^.üsr
iscü es nsà usinniA scûaà, as Araà àis i
äs iüüüte es ^an^ es verliocüiüiseüi Lürosü
rnosi nuktiscûià? àââ, es iseü neà iieeüt,
es Anets nnà ureüi^s Diaiälet (reàicûi

sekir^üe, aüer vo äim, wo es Aan?es
k'äscüispii ineà scür^üe nnà àe no kür soo

öppis volkstürnleckis wie nes àoàlerkascût.
sei iner àe iökke aanää, as er sAni iVlnetter-
sprocü cüa.

ioâlerckor u5 em rsscktsplel

^e/uv/^ervo//', s?ke /'/at^ u/ //rs/e
(8cüwA?ervoIek>, àii ?iatx nk cie Wäii)
esc/s vorn 5c/sönste, u-as 6k treks?

(escü cle scüönsi ?iaüs, wos ^ià).
kVke s/ar/ ü/ierrnüetkA u/ärs?e,

svern s/a6 /.er k s? //ans? eseü A?eks?.

/^o//s, s/sss vk/k 5/irocüe 6/srkc/st

(Volcü, wo vili 8procüe kuei reàe).
/ ans/, sno /^ok/er ikc/s vereint
(es I^anà, wo Völker ?äinineüeü),
^ekA s?e //rnu-ä/t 6tk// uns? 6cü?ke/rt

(^äi^ i àe I^ocüüere siill nnà äikacü).
n/es s/e />//ni/?/er svoo/ ües? Arnaksst
(wies öppe àe Herrgott Ainaini ûeà).
5e/uv/2ervo//:, /rerà üe/r s?» //^K6e

(rnueü iscü àis Wäse),
sän^räät s?oe/s, ans? A6uns/er ^/rt
(aüer sänüräcüi nnà vo Asunàer /Vri).
// er km 5c/uv/?er/îáar^ e/ra käse,

/knc?et t?/rra/t uns/ 6/uetk /?aart
(kinài Lürakt nnà trUeii ûinenanà).
//ekrnet /ür öes/ränAtk 5ee/e
(làeirnei kür vsrscüüpkii üköniscüe),
//ä//er s/u k Aro//er kVot

(Ikälker àn i às ^rokie !>iot),
/.a/k s?e //uns/esörke/ er^e/Ze (verbelle),
///) vor Z?uraZt se/so s? /rek/sekt stoos?

(àas iscü rner x üöcü, ào cüornine üüer-
üauzü nüinnre nocüe, aüer ünxäärn-
tütscü escü es wellewääA neà),
5c/uvv^ervo//r, u/ s/kne //«rAe.
k s/e 5tas?t, k /)or/ uns? //ans/,
(ZZrZknos?, s/as s/e //err u/ ^/rs?e

(wo àe Herr nk àe Wait)
s?ksr Zres? A/eks? k s?knk //ans?.
//SNA' s/kc/s usürs/kA c/ens /^ertroue
(ünnäertpror.äniiA üocütütscü),

^rköltlick im Ulirsnkackigssckiöki

/ür persàiicûk Frisur

IkottiiiAerstrske 8 XÜIÜLkl 7
I t I« ,>I>»» »S 04 IS

ssün «o«e Asi8pfiül:nc

Ikk>ei^
k>l.^O5 /^.S. Okkki^Q^kk
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Wenn Haarausfall
sich bemerkbar macht...
dann

Crinisyl -Tabletten
eine ganz neuartige
Komposition.

Fr. 4. - in den Apotheken

Gepflegte Möbel, der Stolz der Hausfrau

mit Wohnlichs «Poli-Brille»
(sprich: Poli-Bril), der

vorzüglichen Hochglanzpolitur zur

Erhaltung von gestrichenen, lak-

kierten, hochglanzpolierten und

emaillierten Gegenständen und

Möbeln. Erhältlich in Drogerien.

Hersteller: G. Wohnlich, chem.-techn. Lab., Dietikon / Zeh.

Einkelir bei Shakespeare

Lebens- und Charakterbilder von
Dr. H. Küry Fr. 9.50

Scharf umrissen, spannend dargestellt,

vorbildlich einfach geschrieben
- ein Schlüssel zu den Werken

und Gestalten des großen Dichters.

iwvfttSCH VERLAGT/m\\lL/kn

Das bewährte Hausmittel
für alle die viel gehen
und stehen

ryut

mild und gläubig, stark und treu
(mer sind guetmüetig und starch) :

Was die Ahne dirr hend bouc
(Was d Vättere für dich bouet hend),
Schaff du immer wider neu
(hundertprozäntig hochtütsch)

By dere gschwulnige Sproch isch mer
öppe gar ned vatterländisch z Muet worde,
näi, i hält de no ender chönne e vatter-
ländeschi Wuet übercho, aber de Schwyzer
esch jo äbe guetmüetig.

Emilia Rickhn, Luzern.

An das Radio Basel

Die Szene mit dem Taxichauffeur in
der heutigen Darbietung « Zürileu »
nötigt mich zu einer Erwiderung. Zürileu,
das war nicht gut gebrüllt!

In dieser Szene schildert der
Taxichauffeur, der das Brautpaar am Trautag
führt, u. a., wie der Bräutigam oft (also
nicht als Einzelfall!) schon zur kirchlichen
Trauung in angehendem Alkohol rausch
erscheint (Aperitiftrinken). Als Illustration

der Szene hört man einen kurzen
Ausschnitt aus der Traupredigt : «Der schönste
Stand ist der Ehestand. » Pointe für den

vor der Kirche wartenden Chauffeur:
Ehestand — Gmiiesstand; der Wartende trollt
sich zum Gmüesstand nebenan, ersteht
sich Äpfel und mißt die Länge der"
Traupredigt mit der Dauer des Apfelessens.
«Eine protestantische Trauung dauert
ein Pfund Äpfel, eine katholische ...»

Da kann man einfach nicht schweigen.

Es gehört sich einfach nicht, am
Radio in derart zynischen Worten über die
Ehe zu sprechen.

Natürlich wird die Ehe nicht durch
eine derartige Radiosendung in den Kot
gerissen, aber diese Betrachtungsweise
wirkt eben trotzdem auflösend. Unmerklich,

sachte, aber sicher rutschen wir
Sprosse um Sprosse herunter, werden blind
für das Wunder, das uns aus dem Ge-
sichllein eines Neugeborenen entgegenstrahlt,

empfindungslos für die
beseligende, emporhebende Kraft, die aus der
wahren Ehe strömt. ***
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Wsnn Haarausiall
sick dsrnsr^dsr inssitl. >.
dann

Lrinis^I ?sblsttsn
sins Fan? nsuartigslvOin-
position.
kr. 4. - in dsn iXpotltsIrsn

gepflegte I^ëbel, lier 8tol? tier ttsusffsu

mit Wàlià «poli-kkills»
(Zpkicli: f'oli-öril), à voi-
lögliolisn ttockglanipoliwi' ?u>-

^kllSltUllg V0N gK8tkiotlkN6N, >3K-

Kiki-tkn, iiookglsnipolikktkn onci

emsillisktkn ösgknstäncien unci

Wbsln. ^âltlioli in vrogskisn.

ttersteller: L. ^oknlick, ekem.-teckn. l.sb., vietilcon / là

Liàlii' I»ei 8Ii»Iie8peaiv

dedens- nncl Ldaralcterdilder von
Or. kl. ^iir)- I'r. 9.50

Lcdsrk umrissen, spannend darxe-
stellt, vordildlied einkaed gesckrie-
den - ein Zedlüssel ?u den werden
und Oestalten îles Zroken Oiedters.

Oss bev/skrte disusmiltsl
tür slls die viel gsken
und steksn

nn/c/ NNÜ? Ftar/c î/Nt!? treu
(mer sind AustmüetiA und stared) :

c/ie .7/n?s c//er 5>one

iXVas cl Xüittsre kür dielt douet dend),
c/n immer micier nsn

(InindertproxäntiA Iiocltlütscit)
IZv dere AscltwulniAe 8prneit iseit mer

öppe Aar necl vatterländiseit x iVluet word«,
niii, 1 dätt de no ender citönne s vatter^
iandeseln Wuet üderclto, ader de 8eltw^?er
escit jo äds AuetmiistiA.

l?miim lîie^dn, I^rc^ern.

/tn lls8 ksäio kesel

Die 8?ens inil dem DaxieiiauIIeur in
der lieutiAen DardistunA «Kurilen» nö^

tiAt micit ?u einer DrwidsrunA. /.iiriieu,
das war niciit Aut Aedrülit!

In dieser 8?ene sedildert der Daxi-
eitaulleur, der das Lrautpaar am d'rautaA
lüitrt, n. à., wie cler LrautiAam oki (also
nicltt aïs Din?.eIIaII!) sedon ?ur lcircltlicltsn
"krauunA in anAslisndem ^Vilcoliolrauseli
erscltsint (rXpsritiltrinlcen). ^Xls Illustra^
tion cler 8?ene Itört man einen Icur?en àis-
sellnitt ans derDrauprediAti «Der seltenste
8tand ist cler Ddestand. » Oointe kür clen

vor cler Xirclie wartenclen Dltaulleur: Dits-
stancl — Dmüesstand; cler Wartende trollt
sielt xum Dmüesstand nedenan, erstellt
sielt )XpIs1 nnà millt clis Dän^s cler Xkran-

precliAt mit cler Daner clés ^Xpkelsssens.
«Dine protestantiselre l'ranunA clanert
ein Olnncl ivplel, eins lcatlroliselrs ...»

Da Icann man einkaclr nieüt selrwen
Asn. Ds Aeliört sielt einlaclr niclit, am
Ilaclio in clerart ?zcnisclten Worten Udsr clie
Dlte ^n s^reclien.

àtllrlicli. wird die Dite nicltl durcit
eine derartige HadiosendnnKr in den Xot
Anrissen, ader diese LetraclttunAsweise
wiât eiien trotzdem auDössnd. Dnmeric-
licit, saeitts, alter siciter rntsclten wir
8prosss um 8prosse iisrunter, werden itiind
kür das XVunder, das uns aus dem De-
sielttiein eines iXleuAeiiorensn entASAsrn
straliit, entitlindunAsIos iur die Iteseii^
Aende, emporlteitende Xralt, die aus der
waliren Dirs strömt. -«-c--«-
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SOMMERFERIEN IN DER SCHWEIZ
Kleiner Hotelfiih rer

* Fließendes Wasser in allen Zimmern, o Teilweise fließendes Wasser.

Ort und Hotel Tel. Pensionspreis Ort und Hotel Tel. Pensionspreis

Aarau: Buchs (St. Gallen) :

Rest. Affenkasten 21698 Hotel Rätia 88410 10.— bis 12.—
Alkoholfr. Volkshaus

Adelboden : z. Grüneck 88105 ab 6.—
Hotel Adler und Kur(ohne Zimmer)

saal* 83366 13.— bis 16.— Buochs :

Hotel Alpenrose" 83161 11.75 bis 13.50 Hotel Krone* 68139 10.— bis 11.—
Hot. Bristol-Oberland* 83326 10.75 bis 12.— Pension Sonnenheim 68127 9—
Hotel Huldi* 83223 12.75 bis 15.50

Chur :

Amden ob Weesen : Hotel Stern0 23555 12.— bis 13.—
Hotel-Pension Sonne* 46134 9.— bis 10.— Hotel Weißes Kreuz 23112 ab 9.—
Pension Montana 46117 9.— bis 10.— Rätisches Volkshaus,

alkoholfrei* 23023 Zimmer ab 3.20
Beckenried : Frauen- und TöchterHotel

Nidwaldnerhof* 68484 10.50 bis 14.— heim Casanna 22775
Hotel Drei Könige* 21725 ab 12.—

Bergün : (Mahlzeiten!.— bis 4.50)

Hotel Piz Aela* 518 ab 12.— Degersheim :

Bönigen :
Kuranstalt Sennrüti 54141

Tea-Room Schlößli* 1124 schöne Zimmer Ebnat-Kappel :

Brienz : Hotel Ochsen 72221 10.— bis 12.—

Hotel de la Gare0 28019 10.75 bis 12.—
Hotel-Pens. Schützen0 28027 ab 10.— Einsiedeln :

24Gasthaus z. Steinbock 28002 Zimmer ab 3.— Hotel zur Sonne* ab 10.—
Hotel Elefant. 186 7.50 bis 9.—

Brunnen : Hotel St. Katharina 38 ab 9.—
Hotel-Kurhaus HellerHotel z. Roten Ochsen 45 7.50 bis 9.—

bad* 181 ab 9.— Hotel Rebstock 209 Zimmer 2.—
Hotel Metropol* 39 11.75 bis 13.— Hotel Storchen* 66 ab 9.—
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Kleines llotsllilb rsr

Ort uncl Hotel 2lel. Rsnsionsprsis Ort uncl Hotel ?el. Rensionspreis

^srsu: kuelis (8t. OsIIku) :

Rest, ^kksukssteu 21638 Hotel kstis 88410 10.— bis 12.—
^Ibokolkr. Volbsksus

^âelboâen: Orüueolc. 88105 sb 6.—
Hotel ^àlsr uuâ Xur- (obus Ammer)

SâsR 83366 12.— dis 16.— Ruoebs:
Hotel ^Ipsurosv" 83161 11.75 bis 12.50 Hotel Xronv" 68139 10.— bis 11.—
Rot. Lristol-Oberlsuà" 83326 10.75 bis 12.— Reusiou 8olluönksim 68127 9—
Hotel RulàR 33223 12.75 dis 15.50

Okur:
^mäen ob Weesen: Hotel 8tsru" 23535 12.— bis 12.—
Rotel-Rensiou 8ouus" 46134 9.— bis 10.- Hotel Weikss K reu? 23112 sb 9.—
Reusiou Noutsus 46117 y.— bis 10.— kstisobes Volbsbsus,

slbokolkrei" 23023 Ammer sb 2.20
keekenrieck: Rrsueu- u ncl ?oebter-
Hotel RiàslàusrkoR 63484 10.50 bis 14.— beim Osssous 22775

Rotel Drei XöuiAg" 21725 sb 12.—
Rerxün: (Hàbàl.— di» i.Zll)

HotelRi2 ^.sls" 518 sb 12.— Rexersbeim:

Königen:
Xursustslt 8ennrüti 54141

l'es-Room LeklölZIi" 1124 seböus Zimmer Rbnst-Xsppel:
krien? : Rotel Oebseu 72221 10.— bis 12.—

Hotel àe le. Osre° 23019 10.75 bis 12.—
Rotsl-Reus. 8ebüt2eu^ 28027 sb 10.— Rinsielleln:

24Os.8tbs.u8 2. 8teiuboob 28002 Ammer sb 3.— Rotel 2ur 8ouns" sb 10.—
Rotel Rlsksut. 136 7.50 bis 9.—

Rrunnen: Rotel 8t. Xstbsrius 38 sb 9.—
Rotsl-Xurksus Relier- Rotel 2. Roteu Oebseu 45 7.50 bis 9.—

bsà" 181 sb y.— Rotel kebstoob 209 Ammer 2.—
Hotel ZilstropoR 39 11.75 bis 12.— Rotel 8torekeiO 66 sb 9.—

so



Ort und Hotel Tel. Pensionspreis Ort und Hotel Tel. Pensionspreis

Engelberg :

Hotel Central

Ermatingen :

Kurhaus Adler

Faulensee bei Spiez :

Strandhotel Seeblick*
Hotel Seerose

Flims :

Hotel Adula*

Flims-Dorï :

Hotel Vorab*
Restaurant Central

Flims-Fidaz :

Kurhaus Fidaz*

Frutigen :
Hotel Falken
Hotel Simplon
Bahnhofbuffet

Genf :

Hotel Cornavin

Gersau :

Hotel Beau-Rivage*

Goldswil ob Inter-
laken :

Hotel du Parc

Gunten a. Thunersee :

Hotel du Lac*

Heiden :

Hotel Freihof*
Hotel Krone*

Heiligenschwendi :

Sporthotel Alpenblick

Hergiswil am See :
Hotel Belvédère a. See

Pension A. Blättler-
Wiirsch

Hotel Löwen, Bahnhof-
Restaurant0

77239

89713

56408
56620

41237

41115
41272

41233

80168
80013
80009

28030

60623

529

57220

15
707

59132

72085

72063

72048

10.— bis 12.—

10.— bis 12.—

9.50 bis 11.—
9.50 bis 10.50

14.— bis 18.-

10.— bis 12.—

10.— bis 12.—

ab 10.—
ab 9.50

Diners ab 2.80

Zimmer, Frühstück, Trink-

Bid, fließ. Wasser, warm
and kalt ab 10.50

8.50 bis 9.50

10.— bis 10.50

12.—bis 15.—
1 Woche pauschal 91.—

10.—, 11.—, 12.-

ab 11.—

8.50 bis 9.—

besonders für Schulen

nnd Gesellschalten

ab 7.50

9.— bis 10.—

Herisau :

Pension Rosenheim

Hertenstein :

Hotel Hertenstein*

Interlaken :

Hotel Harder-Minerva*
Confiserie-Tea-Room

Eckenberg
Restaurant, Confiserie

u. Tea-Room Schuh

Iseltwald :

Hotel Bären

Kübiis :

Hotel Terminus*

Küsnacht (Zürich) :

Hotel Sonne

Küßnacht am Rigi :

Küßnachterhof

Langenthal :

Hotel zum Kreuz*

Lausanne :

Hotel Belmont*

Lausanne-Ouchy :

Hotel Lutetia*
Pension Florissant*

Lauterbrunnen :

Hotel Staubbach*

Lenk i. S. :

Hotel Krone
Pension Waldrand

Lenzerheide
(Valbella) :

Hotel Seehof*

Lugano-Cassarate :

Hotel du Midi au Lac

52010

73244

758

239

218

26026

54208

910201

61165

60935

31792

24466
29529

4201

92093
92068

42108

23703

7.50

12.— bis 14.—

11.75 bis 12.50
eig. Orchester

Diners ab 4.50

ab 9.50

ab 10.75

ab 10

ab 9.-

9.50 bis 11.—

11.50 bis 14.-

12.— bis 14.-

ab 9.50

9.25 bis 10.—
8.75 bis 9.25

ab 11.50

11.— bis 13.—

81

Ort uiicl Rotel lel. Pensionspreis Ort und Rotel Del. Pensionspreis

Dnxelberx:
Rotel Oentral

Rrmatinxen:
Rurbaus ^dlsr

Paulensee bei Spien:
Ltrandkotel Kesbliek"
Rotel Lseross

Rlims:
Rotel ^dula"

Plims-Dork:
Rotel Vorab"
Restaurant Oontral

plims-pidax:
Rurbaus pida?"

prutixen:
Rotel palken
Rotel Simplon
Labnbokbukkst

Oenk:
Rotel Oornavin

Oersau:
Rotel Rsau-Rlvaxs"

(ioldswil ob Inter-
laken:

Rotel du Rare

Ounten a. Vkunersee:
Rotel à Dae"

Heiden:
Rotel prsibok"
Rotel Rrons"

Reilixensebvrendi:
Lportbotel ^Ipsnbliek

Rerxisn il am See:
Rotel Lelvedère a. Lee
Pension Rlättler-

Würseb
Rotel Dövsn, öalrnbok-

Restaurant^

77239

89713

56408
56620

41237

41115
41272

41233

80168
80013
80009

28030

60623

529

57220

15
707

59132

72085

72063

72048

1«.— bis 12.—

10.— bis 12.—

0.50 bis II.—
9.50 bis 10.50

14.— bis 18.-

10.— bis 12.—

10.— bis 12.—

ab 10.—
ab y.50

Diners ab 2.80

Ammer, RiMiick, Inà
îk, klieö, Isz», vnw

mä 1»il id lllêil

8.50 bis 0.5«

I».— bis 10.50

12.—bis 15.—
l Ifvà pzusàl öl—

l».—. il-. R-
ab 11.—

8.50 bis y.—

diiMiàerz liir 8àk»
»»à Kesdlàlte»

ab 7.50

S.— bis 10.—

Rerisau:
pension Rosenksim

Rertenstein:
Rotel Rertenstein"

Interlaken:
Rotel Rarder-Mnerva"
Oonkiserik-lsa-Rooin

Rokenberx
Restaurant, Oonkiserie

u. Dea-Room Sekuk

Iseit>vald :

Rotel Raren

Rübii»:
Rotel Derminus"

Rüsnaebt s^üriek) :

Rotel Sonne

RüLnaelit am kixi:
RülZnavbtsrbok

Danxentkgl:
Rotel num Rreun"

Dausanne:
Rotel Lslmont"

Dausanne-Ouebx:
Rotel Dutetia"
Pension plorissant"

Dauterbrunnen:
Rotel Ltaubbaeb"

Denk i. 8. :

Rotel Rrons
Pension Waldrand

Dennerbeide
lValbella) :

Rotel Ssebok"

Duxano-Lassarate:
Rotel du Nidi au Dao

52010

73244

758

239

218

26026

54208

9199 91

61165

60935

31792

24466
29529

4201

92093
92068

42108

23703

7.50

12.— bis 14.—

11.75 bis 12.50
six. Orekestsr

Diners ab 4.5«

ab 0.50

ab 10.75

ab 10

ab 0.-

0.50 bis II.—

11.50 bis 14.
12.— bis 14.-

ab 0.50

0.25 bis 10.—
8.75 bis 0.25

ab 11.50

11.— bis 12.—

S1



Ort und Hotel Tel. Pensionspreis Ort und Hotel Tel. Pensionspreis

Lungern :
«

Pany ob Kübiis :

Hotel Löwen 89151 ab 8.50 Hotel-Kurhaus Pany" 54371 ab 10.50

Luzern : Poschiavo :

Hotel St. Gotthard/ Hotel Weißes Kreuz 1 ab 11.—
Terminus" 25503 ab 16.—

Hotel Montana 25791 ab 15.50 Rheineck (St. Gallen) :

Hotel des Alpes" 25825 13.50 bis 15.— Gasthaus Bahnhof 44285 7.— bis 8.—
Hotel Engel 25120
Mostrose u. de la Tour 21443 11.— bis 12.50 Ringgenberg :

Yolkshaus 21894 Hotel Seeburg 1028 10.— bis 12.—
Waldstätterhof 29166 Erholungsheim « Mon
Hotel Walhalla Repos » 1026 ab 9.—

(alkoholfrei)" 20896 ab 9.50
Hotel Gambrinus* 21791 12.— Romanshorn :
Hotel Storchen0 20590 9.— bis 11.— Gasthaus Inseli 149 ab 9.—
Hotel Weißes Kreuz0 21922 Seehotel
SchweizerRestaurant z. Gerbern 27550 haus0 506 10.— bis 12.50

Malans : Rorschach :

Hotel Krone 51455 ab 7.50 Hotel Anker" 42612 ab 12.50

Hotel Krone" 42608 ab 10
Montreux :

Hotel Excelsior" 63305 ab 16.50 Saanen : ab 10—
Hotel National" 62934 ab 14.50 Hotel Saanerhof" 94515 (neu renoviert)
Hotel Parc-Lac an der

Seepromenade" 62388 Zimmer 4.— Sachsein :
bis 4.50 Hotel Kreuz" 86466 ab 10.—

Montreux-Territet : ab 11.50
Hotel Regina" 62275 Zimmer mit Privatbad Samaden :

Hotel Bonivard" 63358 ab 12.50 Golfhotel des Alpes* (6)5262 ab 11.50

Murten : Sargans :

ab 8.50Hotel Enge" 72269 10.— bis 10.50 Hotel-Pension Piz Sol* 80145

Restaurant Stadthaus" 72124 10.— Hotel Schwefelbad* 80214 ab 9.—

Neßlau :
Sarnen :

Hotel zur Mühle 86336 ab 9.50
Gasthaus und Ferienheim

Sonne0 73875 ab 8.— Schaffhausen :Café und Konditorei 54280 ab 8.50Schweizer 73950 Kronenhalle, Hospiz

Oberägeri :
Schwenden (Diemtig-

tal) :

Kinderheim Erika 45235 ab 7.— Pension Reber 86073 ab 9.—
Kinderheim « Sonn-

mätteli » 45221 ab 6.— Seelisberg :

Hotel Waldhaus-Rütli 270 9.50 bis 10.50
Ober-Iberg :

Hotel-Kurhaus Serneus:
Holdener0 62161 ab 11.— Hotel-Pens.Mezzaselva 5171 9.— bis 11.—
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Ort uncl Hotel Vsl. Rensionsprois Ort uncl Rotel Vol. Rsnsionspreis

Runxern:
«

pan>r ob Riiblis:
Hotel Rövsn 89161 ab 8.50 Rotsl-Rurbaus RanzO 54371 ad 10.50

Ru?ern: Rosekiavo:
Hotel 8t. Oottbarcl/ Rotel IVsilZss Rreu? 1 ab 11.—

lerininus" 25503 ab Ib.—
Hotel Nontana 25791 ab 15.50 Rbeineek (8t. Rallen) :

Lots! âes l^Ipes" 25825 13.50 bis 15.— Oastkaus Labnbok 44285 7.— bis 8.—
Hotel Rnxsl 25120
Uostross u. <le làRour 21443 11.— bis 12.50 kinx^enberx:
Volksbaus 21894 Rotel 8eebur^ 1023 10.— bis 12.—
IValàstattsrbok 29166 Rrbolunxsbeiin « Non
Hotel IValballa Repos » 1026 ab 0.—

(alkobolkrei)" 20896 ab Y.50
Hotel Oawbrinus" 21791 12.— komansborn:
Hotel 8toreben° 20590 9.— bis 11.— Oastbaus Inseli 149 ab 9.—
Hotel IVeilZes Rreu^ 21922 8esbotsl 8ekvsi?sr-
Restaurant Osrbern 27550 kaus° 506 10.- bis 12.50

iVlalans: korsekaek:
Hotel Rrone 51455 ab 7.50 Rotel ^nker" 42612 ab 12.50

Rotel Rrone" 42608 ab 10
Montreux:
Hotel Rxeslsior" 63305 ab 16.50 8aanen: ab 10.—
Rotel Rational" 62934 ab 14.50 Rotel 8aanerbok" 94515 (neu renoviert)
Hotel Rare-Rao an cisr

8eepromenacls" 62388 ^iinmsr 4.— 8acbseln:
bis 4.50 Rotel Xrsu^" 86466 ad 10.—

Montreux lerritet: ab 11.5«
Hotel Rexina" 62275 Ammer mit kààà 8amaclsn:
Hotel Lonivarcl" 63358 ab 12.5« OolkbotsI âes VIpss" (6)5262 ab 11.50

Illurten: 8arxgns:
ab 8.50Hotel RnAe" 72269 ty.— biz 19.5g Rotel-Rension Ri? 8ol" 30145

Restaurant 8taâtbaus" 72124 10.— Rotel 8ebcvekslbscl" 30214 ab 9.—

Relllau:
8arnen:
Rotel ?ur Uuble 86336 ab 9.50

Os.stliA.ns uncl Rsrisn-
keiin 8onne° 73875 ab 8.— 8ebskkbausen:

Oats uncl Ronâitorei 54280 ab 8.508obvsi?sr 73950 Xronenballs, Rospi?

Oberaxeri:
8clivvenllen (Oiointix-

tal) :

Rinclerbeiin Rrika 45235 ab 7.— Rension Rsber 86073 ad 9.—
Xinâerbeim « 8onn-

niättsli » 45221 ab 6.— 8eelisberx:
Rotel IValäbaus-kütli 270 9.50 bis 10.50

Ober-Iberx:
Rotel-Xurbaus 8erneus:

Rolâknsr° 62161 ab 11.— Rotel-?en8.Uk?'/.aseIva 5171 9.— bis 11.—

«2



Ort und Hotel Tel. Pensionspreis Ort und Hotel Tel. Pensionspreis

Sigriswil : Walzenhausen :

Pension Ruch0 57032 9.50 bis 12.— Hotel Hirschen 44521 ab 8.—

Speicher (Appenzell):
Hotel-Pension Linde 44562 8.50

Hotel Appenzellerhof. 94321 ab 10.—
Walzenhausen-Lachen:

Spiez :
57639

Pension Friedheim 44541 ab 7.50
Hotel Lötschberg ab 9.50

Stäfa : Moos ob WalzenHotel

Rößli 93 0401 Fische, Poulets hausen :

Hotel-Pension «Sonne» 44683 ab 8.—
Stansstad :

Hotel-Pension Schiff0 67279 9.— bis 10.—
Hotel Schützenhaus0 67355 10.— bis 12.— Weggis :

Hotel Winkelried* 67444 14.— bis 17.— Hotel Alpenblick* 73251 11.75 bis 14.—

St. Gallen :
Hotel Bühlegg* 73045 11.25 bis 13.50

25801
Hotel Central am See 73217 12.50 bis 14.—

Hotel Hirschen ab 13.— Hotel Felsberg a See« 73036 10.50 bis 12.—

Thun : Hotel Frohburg 73025 9.75 bis 11 —

22272
22236

Hotel Paradies* 73233 11.25 bis 13 —
Hotel Bellevue*
Hotel Beau Rivage*

12.— bis 15.—
11.75 bis 14.— Hotel Rigi* 73015 11.25 bis 13.—

Hotel Falken* 21928 11.75 bis 14.—
Hotel Emmenthal0 22306 10.— bis 12.— Werdenberg-Buchs :
Hotel Krone0
Hotel Ochsen0

21010
23125

10.— bis 12.—
10.— bis 12.— Gasthaus und Pension

88237 ab 8.—Schloß-Hotel-FreienWaldhof0

hof0 24672 11.50 bis 14.—
Blaukreuzhof (alkoholWilderswil :

frei) 22404 Zimmer ab 3.— 197 10.— bis 11.—Hotel Jungfrau*
Thusis :

Hotel z. weißen Kreuz* 55405 ab 11.25 Wildhaus :

Hotel Gemsli
Hotel Post u.Viamala*

55420
55412

ab 10.—•
ab 11.50 Hotel Alpenblick*

Hotel Hirschen*
74220
7 4291

9.50 bis 10.—
9.50 bis 12.—

Tiefencastel : Pension Friedeck 74190 9.— bis 10.50

Hotel Albula* 2 Zimmer ab 3.50 Pension Erika* 74156 8.50 bis 9.50

Pension Schönau 74201 ab 8.50

Urnäsch :

Hotel Bahnhof* 58161 9.— bis 10.— Winterthur :

Hotel Krone 21933 11.50 bis 13.—

Vevey :

Hôtel de Familie 51250 ab 7.— Zweisimmen :

Sporthotel Krone* 91039 10.50 bis 14.—
Veytaux : Hotel Post* 91228 ab 9.50

Hôtel Bonivard 63358 Hotel Bären
Oberländer Schulheim

91202 ab 9.—

Vitznau : f. Mädchen BlankenPension

Lauigrund* 60047 ab 9.50 burg 91019 7.50

Pension Unterwylen 60013 ab 8.—
Confiserie-Tea-Room Zuoz :

Arnold 60026 Pension Alpina 67209 11.— bis 13 —
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Ort unà Rotel Lei. Lensionspreis Ort unà Rotel Lei. Lensionsprsis

SlArisvvil: Wàenkausen:
Lension Rueb" 57032 Y.50 bis 12.— Rotel Rirsobsu 44521 ab 8.—

8peieker (Tlppen^ell):
Rotel-Lension Linàs 44562 8.50

Rotel ^.ppen^ellerbok. 94321 sb 10.—
Walsienbausen-Laeken:

8pie? :
57639

Lsusioil Lrieàkeinl 44541 sb 7.50
Rotel Rötsobbsr^ sb 9.50

8täka: IVloos ob Waisen-
Rotel RölZIi W 0401 Lisobe, Loulets kausen:

Rotsl-Lension «Könne» 44633 sb 8.—
8tansstaà:
Rotsl-Lension Lebikk" 67279 y.— bis 10.—
Rotel Loküt^enbsus" 67355 10.— bis 12.— Wexxîs:
Rotel Winlrslrisà" 67444 14.— bis 17.— Rotel ^.Ipenbliolr" 73251 11.75 bis 14.—

8t. Rallen :
Rotel Lükle^ 73045 11.25 bis 12.5»

25801
Rotel Oentrsl sin Lee. 73217 12.50 bis 14.—

Rotel Rirseben sb 12.— Rotel LelsberA s Lee» 73036 10.50 bis 12.—

Lkun: Rotel LrobburZ 73025 Y.75 bis 11 —

22272
22236

73233 11.25 bis 12 —
Rotel L ellevue"
Rotel Lean RivsZe"

12.— bis 15.—
11.75 bis 14.— Rotel Ri^L 73015 11.25 bis 12.—

Rotel Lsllren" 21928 11.75 bis 14.—
Rotel LinmentbsL 22306 10.— bis 12.— Weràenberx-Lueks:
Rotel Rrons"
Rotel Oobssn"

21010
23125

10.— bis 12.—
tt>— bis 12.— Osstbsus unà Lension

88237 sb 8.—Leblok-Rotsl-Lreien- Wslàbok"
kok" 24672 11.50 bis 14.—

LIs.uIrrkU7.tlok (sllcobol- Wilàersvvîl:
krsi) 22404 dimmer sb 2.— 197 10— bis 11.—Rotel àun^krsu"

Lkusis:
Rotel 7. veiksn Rreu^ 55405 sb 11.25 Wilàkaus:
Rotel Oeinsli
Rotel Lost u.Visnisls"

55420
55412

sb 10.—
sb 11.50 Rotel ^Ipenbliok"

Rotel Rirseben"
74220
7 4291

9.50 bis 10 —
9.50 bis 12.—

Liekeneastel: Lension Lrieâeà 74190 9.— bis 10.50

Rotel Fibula" 2 simuler sb 2.50 Lension IZriks" 74156 8.50 bis 9.50

Lension Kebönsu 74201 sb 8.50

Rrnäsek:
Rotel Lsbnkok" 58161 S.- bis 10 — Wintertliur:

Rotel Xrone 21933 11.50 bis 12.—

Veve.v:
Rötel äs Lsmills 51250 sb 7.— ^iveisilnmen:

Lportbotel Rrons" 91039 10.50 bis 14.—
Ve^taux: Rotel Lost" 91228 sb 9.50

Rötel Lonivsrà 63358 Rotel Laren
Oberlsnàsr Lebulksim

91202 sb 9.—

Vit^nau: k. Usâoken Llsnben-
Lension Lsuixrunà" 60047 ab S.50 burx 91019 7.50

Lension Rntervrzàsn 60013 sb 8.—
Oonkiserik-Lss-Room ?uo? :

Tlrnolà 60026 Lension Alpins 67209 11.— bis 12 —
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